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Der Dawesageni über Saatsfinanzen
und Sparsamkeit

Der Generalagent für die Durchführung des Dawes-
plans , Parker Gilbert , hat kürzlich einen Jahresbericht
herausgegeben, in dem er sich auch ausführlich über Haus¬
haltfragen im Reich und in den deutschen. Emzelstaaten
äußert . In dem Hauptstück, der vom deutschen Haushalt
handelt, sagt Gilbert unter dem Stichwort „Die Notwendig¬
keit der Sparsamkeit "

: „Es läßt sich kaum bezweifeln , daß
gerade der Erfolg der Reichsregierung, den Haushalt für
das Finanzjahr 1924/25 ins Gleichgewicht zu bringen, und
der außergewöhnliche Ueberschuß, der sich ergab , zu Aus¬
gaben geführt haben, die nicht geradezu notwendig waren
und die hätten vermieden werden können , wenn die Reichs -
sinanzen sich in einer weniger günstigen Lage befunden
hätten . Das Bestehen des Ueberschufses hat zn unerwartet
großen Ausgaben , namentlich in sozialer Richtung, geführt,
und hat es (der Reichsregierung) schwierig gemacht , dem
Hlndrangen parteipolitischer Stellen auf Ausgaben zu wider¬
stehen, die im ordentlichen Reichshaushaltplan nicht vor¬
gesehen waren Der erste Voranschlag des Reichsfinanz¬
ministers für den Haushaltplan 1924/25 , den er dem Dawes-
Ausschuß vorgelegt hatte, habe 1794 Mill . -4t weniger an
Ausgaben enthalten , als der Reichstag hinterher beschlossen
habe . Das Finanzjahr 1925,26 scheine eine ähnliche Ge-
schlchte zu bekommen . „Ohne die Ausgaben in ihren Einzel¬
heiten erörtern zu wollen , läßt sich aus der seit der Wäh-
rungsflestigung gesammelten Erfahrung bereits erkennen ,
Saß die öffentlich-en Ausgaben im allgemeinen eine gefähr-
liche Neigung zeigen , zu wachsen , und dies gerade zu der
Zeit, in der die stärkste Notwendigkeit für die deutsche Wirt¬
schaft besteht den größtmöglichsten Teil in produktive Kanäle
zu leiten, statt ihn auf die Staatsausgaben abzuziehen . . .
Jetzt, wo der deutsche Haushalt endgültig ins Gleichgewicht
gebracht ist , kann man mit Sicherheit aussprechen , daß es
die größte Finanzfrage , vor der sich die Regierung sieht,,
sein wird , die öffentlichen Ausgaben schärfer -
unter Druck zu nehmen , und in diesem Zusammen¬
hang weitere Besserungen der Besteuerung . zu erreiche« -

""
Gilbert wendet sich dann den „ Ausschüttungen an die Ei»M -
staaten und Städte " zu, betont, wie groß die an diese ge¬
kehrten Summen seien und führt dann einen längeren Satz
aus dem Reparationsgutachten an, das diese Entwicklung
bereits vorausgesehen und vor allem darauf hingewiesen
hat , daß es nahezu unmöglich sei, die wirklichen Kosten
irgendeiner der einzelnen Ausgaben der Regierung fest¬
zustellen , da sie auf die drei Hoheitsverwaltungen aufgeteilt
seien und gutgeordnete Finanzstatistiken der Staaten , vor
allem der S t ä d t e , so gut wie völlig fehlen — ein Zustand,
der heute noch bestehe.

Zur Sache selbst sagt Gilbert u . a . noch: „ Für das Jahr
1924/25 sind die greifbaren Ziffern so mager, daß man aus
ihnen überhaupt keine Schlüsse ziehen kann , obgleich es
auf der anderen Seite klar zu sein scheint, daß die meisten
Eln .zelstvaten in diesem Jahr erheblich mehr erhalten haben ,
als sw erwarteten , und beträchtlich mehr, als sie tatsächlich
brauchten . „Was die Haushalte der Städte anlangt , so
sind die vorliegenden Nachrichten unvollständig und für
nähere zurückliegend« Zeiten schwierig zu erhalten . Wie die
Staaten , haben auch die Städte große Zahlungen aus den
vom Reich erhobenen Steuern erhalten , meist ohne Rücksicht
auf ihre tatsächlichen Bedürfnisse . Deshalb haben sich
manche Städte mit Mitteln übsrversorgt
gefunden , andere in Finanznöten . Die ersten haben den
unerwarteten Ueberfluß in manchen Fällen dazu benutzt,
öffentliche Arbeiten unproduktiver Art auszuführen . Parks ,
Schwimmbäder, Spielplätze usw . , oder dazu, Anlagen in
Privatunternehmen vorzunehmen. Hier kann allerding»
eine gewisse Besserung erwartet werden aus der Ermäch¬
tigung , die das Reichsfinanzministerium in dem neuen
Finanzausgleichsgesetz erhalten hat , genaue Statistiken über
Einnahmen und Ausgaben einzufordern.

"
Das schwierige Amk. Die Neuverheirateten hatten sich

einen Truthahn zu Weihnachten gekauft , und da der junge-
Ehemann der Aufgabe des Zerschneidens des großen Vogels
noch nicht gewachsen war , so wollte ihn seine Frau darauf
vorbereiten und zeigte ihm auf einer Zeichnung in ihrem
Kochbuch die punktierten Linien , an denen das Messer ent-
langgeführt werden sollte, damit er vor den Gästen keine
Unehre einlege . Die Gäste waren versammelt , der Trut - -
äschn stand auf dem Tisch, aber der Hausherr war ratlos -
„Warum schneidest du denn den Truthahn nicht auf ? " fragte
ferne Frau ängstlich. „Ich möchte schon," sagte er stotternd,
aber ich kann keine von den punktierten Linien finden .

"
Wann ist der kürzeste Tag? Die meisten werden sagen

am 21 . Dezember , das ist aber ein weitverbreiteter Irrtum .
Achon volle acht Tage früher, am 13 . Dezember , geht 's mit
dem Licht wieder aufwärts , wenn auch vorerst nur um eine
einzige Minute .

. Das finfiernisarme Jahr 1926. Im Jahr 1922 wird,
wie wir dem „Weltall " entnehmen, in unseren Gegenden
keine einzige Sonnenfinsternis sichtbar sein . Die erste
Sonnenfinsternis ist sichtbar für das innere und östliche

Tagesrpiegel
Der russische Volkskommissar Tschikscherin ist auf - er

Reise von Daris nach Moskau in Berlin eingetroffen, wo
er mit Dr . Luther und Dr . Skresemann Besprechungen über
die Hebmig der russischen Einfuhr nach Deutschland gegen
Bnsdehnmig der Gerechtsame in Rußland an d- . ksche Firmen
l-aben wird. — Ls wird wohl auch über Locarno gesprochen
werden.

Der Pariser Malin " berschtet, die Sachverständigen der
Verbündeten auf de- Luftfahrtkonferenz in Paris seien da¬
für, daß deutschen Flugzeugen das Uoberfliegen — des be¬
setzten Gebiets erlckubk werden solle . Die Aeberwachung des
deutschen Flugwesens solle dem Völkerbund übertragen
werden.

Der thiiringische Landtag hak einen M '.ßtrauensankrag
der Sozialdemokraten und Kommunisten gegen die Regie¬
rung mik 38 gegen 29 Stimmen bei 3 Enthaltungen (Dem.)
abgelehnt.

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat die Gesetzes¬
vorlage angenommen, durch die die Steuern um 323 Mil¬
lionen Dollar vermindert werden.

Die Entscheidung des Völkerbundsrats über Mossul hat
im ganzen Orient Erregung hervorgerufen.

: Afrika mit Ausnahme des Kaplandes, für Arabien , Jn'dien,
> das südöstliche China , das südliche Japan , den Indischen

1 Ozean , die Sunda -Jnseln und das nordwestliche Australien.
- - Die zweite ist ringförmig und tritt am 9 . bis 10 . Juli ein ;
s sie wird im östlichen China, in Japan , auf den Philippinen ,
- Neu-Guinea , im nördlichen Australien, im Stillen Ozean ,

im mittleren und südlichen Nordamerika und in Mittel,
mnsrika sichtbar sein. Der Mond wird !m Jahr 1926 über«
hal 'ipt nicht verfinstert werden. Solche Jahre ohne Mond-
fiich

'ternis sind im laufenden Jabrbundert bisher dreimal
oor^ ekommen : 1904, 1915 und 1922.
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^ Württembergischer Landtag
^ Stuttgart . 19. Dezember

Der Landtag stimmte in seiner heutigen Sitzung zunächst
Zeinen Antrag des Finanzausschusses zu, in dem das Staats¬
ministerium ersucht wird, die bedürftigen Altoeteranen
bei der Brennholzzuweisung wie die Kriegsbeschädigten zu
behandeln. Eine lange und teilweise recht lebhafte Aus¬
sprache evtstand bei der dritten Lesung des Gesetzentwurfs
über die weitere Leistung von 2,8 Millionen Mark durch den
Staat an die Neckar-A .-G . für den Bau des Neckar¬
kanals . Der Abg . Dr . Ströbel (BB .) erklärte, daß sich
ein Teil seiner Freunde für den Kanal nicht erwärmen könne
und daß in der jetzigen Zeit ein solcher Zrojekt nicht nötig
sei . Der Ab« . Bäck (Z) hielt den Soz . und Komm . , die sich
der Stimme enthalten wollen, entgegen, daß es ihnen mit
der Bereitstellung von sssatstandsarbeiten und mit der Sorge
für die ErwerbsKsen nicht lernst sei, wenn sie sich der Stimme
enthalten.

Staatspräsident Bazille verteidigte die Haltung der
Rechten . Es wäre unbegreiflich , wei^u die Parteien , die das
Werk in Angriff genommen haben, es ,

'^tzt stecken lassen wür.
den . — Abg . Hartmann (DV. ) sah '0 der Haltung der
Soz . eine Verleugnung ihres eigenen We ? ks. Der Minister
des Innern Bolz hätte vom württ . Landtag" inehr politisch«
Einsicht erwartet . Durch die Debatte sei dem band in der

iNeckarkanalsache ein schlechter Dienst erwiesen wo ."t) eN. Stelle
timn jetzt den Bau ein, so habe man viele Millionen" zwecklos
in das Neckarkanalbett hineingelegt. — Abg. And 7k (Z )
erklärte , wenn man für den Kanal vom Reichstag Geld he -
k »mmen wolle , so dürfte man !m württ . Landtag keinL
Dummheiten machen und es sei eine Dummheit, wenn der
Landtag heute den Kanalbau ablehne. — Abg. Egclhaäf
(BV ) wandte sich gleichfalls gegen die Sozialdemokratie .

Bei der Schlußabstimmung wurde sodann der Enrwuxs
mit 36 Stimmen des Zentrums , der Deutschen Volkspartei,
der Demokraten, der Völkischen und eines Teils der Rechten
(darunter Bazille) gegen 7 Stimmen der Rechten bei 15 Ent¬
haltungen der Sozialdemokraten (darunter Mrjch-Heilbroun)
und der Kommunisten unter lauten Brawdrusen ange¬
nommen.

uimtmvmmen oie Mno -vun
Besoldungsgesetzes . Außerdem wurde einem Antrag Gc

HUAbsrrmmt, Erwerbslosen eirre emmoliaE 1
stützung von 200 000 Mark zu bewilligen.

Präsident Körner den Mtzsordnsten
^°"e, vert a «-^ ich/das

HNeue Nachrichten »
? Anschlag gegen den Slaaksgerichtshof/

Berlin , 20 . Dez . Der „B . Z . am Mittag " zufolge hat
vor .dem Leipziger Schöffengericht Her wegenF ^iebstashlL an-

, geklagte Kommunist Hartmann ausgesagt , daß vie von
ihm mit zwei werteren Angeklagten verübten Diebstähle da¬
zu dienen sollten , Gelder und Ausrüstungsgegenstände für
eine 6köpfige Bande zu liefern, deren Aufgabe darin be¬
stehen sollte , politische Gefangene zu befreien, und den Kom¬
munisten besonders mißliebige Justizbeamte , insbesondere
den Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes , Senatspräsident
Niedner und den Berliner Untersuchungsrichter Land¬
gerichtsdirektor Vogt gewaltsam aus dem Weg zu räumen .
Hartmann und seine Anhänger haben sich bereits in den
Besitz von zwei Kraftwagen und drei Maschinengewehren
gesetzt .

Die Zahl der Erwerbslosen
Berlin , 20 . Dez. In der Zeit vom 16 . bis 30 . November

1925 ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Crwerbslosenfürsorge von 473 000 auf 664 000, d . h . um
rund 41 Prozent gestiegen . Im einzelnen hat sich die Zahl
der weiblichen Hauptunterstützungsempfänger von 41090
auf 59 000 erhöht und die der männlichen von 432 000 auf
619 000 . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs-
berechtigte Angehörige von Hauptunterstützungsempfängern )
ist von 572 500 auf 819 500 gestiegen .

Besuch des württ . Staatspräsidenten in München
München, 20 . Dez. Der württ . Staatspräsident Bazill«

wird am Montag nach München kommen , um den Besuch,
welchen Ministerpräsident Dr . Held am 20 . Mai dieses Jahrs
in Stuttgart abgestattet hat, zu erwidern.

Die Weihnachtszuiage Ir» Bayern
München, 20. Dez. Im Staatshaushaltausschuß des

Landtags erklärte Finanzminister Dr . Krausneck , eine
Besoldungserhöhung für die Beamten sei bei der gegenwär¬
tigen Finanzlage des Staats unmöglich . Er bedauere, daß
Reichsregierung und Reichstag den Einzelstaaten die Ver¬
pflichtung einer Weihnachtszulagefür die Gruppen 1 —6 auf¬
erlegt haben und daß der bayerische Antrag im Reichsrat
abgelehnt worden sei, daß das Reich den Einzelstaaten den
von der Reichsregierung veranlaßten Mehraufwand zu er¬
setzen habe . Die Zulage bedeute für Bayern eine unvorher¬
gesehene Ausgabe von 1,7 Millionen Mark-

Die Verlreker der bayerischen Koalitionsparkei'en im
Ausschuß erhoben gegen die Art des Vergehens der gegen¬
wärtigen Aumpfregierung des Reichs und des Reichstags
scharfen Widerspruch , ermächtigten aber die bayr.
Regierung , die für die Weihnachtszulage erforderlichen
Mittel schon jetzt bereikzuskellen, da der volle Landtag, der
die Ausgabe zu bewilligen hak, erst nach Neujahr wieder
Zusammentritt .

Aus der bayerischen Landesbauernkammer
München. 20 . Dez . Die Vollsitzung der Landesbauern¬

kammer nahm eine Entschließung an , in der die SkaakS-
regierung ersucht wird , einer Aenderung der Brennereiord¬
nung mit allem Nachdruck entgegenzutreken . Zur Frage der
Handelsverträge wurde u . a . gefordert: 1 . die Sondertarife
für die Einfuhr von Obst und Gemüsen möglichst bald zu
beseitigen . Keinesfalls dürften die von Italien geforderten
Frachttarife zur Einführung kommen : 2 . daß bei den bevor¬
stehenden Verhandlungen mit Frankreich dessen Absicht, von
Deukschland wirkschastliche Zugeständnisse zu erlangen , ver¬
hindert werde. Die Obst- und Gemüseerzeugnisse dürsten
die mik Italien vereinbarten Sätze unker keinen Umständen
weiter unterschreiten; 3 . daß der deutsch- italienische HandelS -
verkrag bald wieder gekündigt wird.

Reue Wohnungsanforderungen in Zweibrücken
^

Zweibrücken , 20 . Dez. Trotz des Erlasses des Generals
Guillaumat wurden in Zweibrücken neuerdings 59 Woh¬
nungen für die Besatzungsbehörden mit Zustimmung des
Oberkommandos angesordert. General Guillaumat hatte be¬
kanntlich in einem Erlaß erklärt, es sollen keine neuen Woh¬
nungen mehr angefordert werden.

Lloyd George der Baker von Locarn»
Paris . 19. Dez. Das „Journal " meldet, Lloyd

George , der mit sechs Freunden auf einen Monat nach
Sizilien reiste, habe während eines kurzen Aufenthalts in
Paris erklärt , die Konferenz von Locarno sei sein eigenes
Werk, denn Bricmd habe diesmal nur seinen (Lloyd Geor¬
ges ) Plan wieder ausgenommen. (Briand wurde bekanntlich
1920 von PoincarS und Millerand meuchlings als Minister¬
präsident gestürzt , während er sich mit Lloyd George auf
Der im Sand verlaufenen Konferenz von Cannes befand.
Wenn übrigens der Plan von Locarno tatsächlich von Lloyd
George ausging , dann ist doppelte Vorsicht nötig .) ^

Italienischer Flottenstützpunkt aus Rhodos
London, 19. Dez. Einer Meldung der „Westminfter

Gazette " aus Angora zufolge legen die Italiener aus der
. Insel Rhodos einen starken Flottenstützpunkt an . Die ita.

lienische Botschaft kauft alles verfügbare Land an der tür¬
kischen Mittelmeerküste in der Nähe von Adala (Kleinaflen)

' an .
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Verhandlungen über den Verkauf der Deutschen Reichsbahn
Paris , 20 . Dez . Die Regierung erklärt , daß das Renken¬

franken -Angebot der nordfranzösischen Industrie , das auch
von Lyon unterstützt wird , genau geprüft werde . Die
.. Tournee Industrielle " weist aber darauf hin , daß auf ame¬
rikanische Anleihen vorerst nicht zu rechnen sei , da Staats¬
sekretär Mellon erklärt habe , der Kredit werde für Frank¬
reich gesperrt , so lange die Kriegsschulden an Amerika
nicht geregelt seien . Der „ Matin " teilt in diesem Zusammen¬
hang mit , daß in Washington Verhandlungen über den
Verkauf der deutschen R e i ch s b a h n - S ch u l d -
Verschreibungen oder eines Teils davon ernstlich ver¬
handelt werde . Äeichsbankpräsidenk Dr . Schacht sei wäh¬
rend seines Aufenthalts in Amerika für diesen Plan ein-
gelreten , weil nach seiner Meinung durch Festigung der
französischen Währung das valukamäßige Unterbieten sei¬
tens der französischen Industrie aufhören würde . Da aber
diese Schuldverschreibungen (11 Milliarden Goldmark ) , die
bis jetzt im Schrank des Dawesausschusses liegen , nach dem
Verkauf zu einem wesentlich höheren Sah verzinst werden
müßten als bisher (5 v . H ) , da sie sonst keine Abnehmer
fänden , so sei zu bezweifeln , ob Deutschland diese vermehrte
Zinsenlast zu kragen imstande sei, zumal auch der Verkaufs -
Kurs sich erheblich unter dem Nennwert bewegen würde ,
während Deutschland die Schuldverschreibungen später zum
vollen Nennwert einlösen müßte .

Der „ Paris Soir " schreibt, wenn Deutschland auch durch
den Verkauf der Schuldverschreibungen die Verpflichtung
übernehme , die damit zu schaffende französische Franken -
siühungsanleihe zu verzinsen und zu tilgen , so dürfe dies
doch nicht ein Grund sein, daran etwa Hoffnungen auf eine
frühere Räumung des Aheinlandes zu knüpfen .

Württemberg
Stuttgart , 26. Dez . Skaaksbürgschaft für das

Deutsche Auslandinstitut . Das Staalsministerium
ließ dem Landtag einen Gesetzentwurf zugehen , durch den
das Finanzministerium ermächtigt werden soll , die Bürgschaft
für ein Darlehen von 200000 Mark des Deutschen Ausland -
instikuks in Stuttgart zu übernehmen .

Das Planetarium . Die Finanzkommission des Stutt¬
garter Gemeinderats wird sich demnächst nocheinmal mit
der Frage des Erwerbs eines Planetariums befassen . An¬
gesichts der großen wirtschaftlichen Not und der drückenden
Steuern ist man in vielen Kreisen der Ansicht, daß der Er¬
werb des sehr kostspieligen Planetariums nicht gerade not¬
wendig sei . Für die Apparate muß zudem ein besonderer
Bau erstellt werden . Andererseits reißen sich nach einer
Mitteilung des Oberbürgermeisters verschiedene größere
Städte um das Planetarium und warten nur darauf , daß
Stuttgart verzichtet . Im Gemeinderat wird die Sache nun
in Bälde zur Entscheidung kommen .

Zugsenkgleisung . Am 18 . Dezember vorm , zwischen 6
und 7 Uhr ist die Lokomotive des von Wiesensteig kommen¬
den Zuges Ws Nr . 2 bei der Einfahrt in den Bahnhof Bad
Ueberkingen infolge fehlerhafter Stellung der Einfahrtweiche
entgleist . Verletzt ist niemand ; der Schaden ist gering .
Die Reisenden nach Geislingen wurden mit Sonderfahrt
weiter befördert .

Am 18. Dezember nachm . 12,30 Uhr ist beim Rangieren
mit dem Personenzug Bö Nr - 28 im Vahnhos Holzgerlingen
die Zugslokomotive und der erste Personenwagen aus dem
völlig verschneiten schienengleichen Uebergang der Straße
Altdorf —Holzgerlingen entgleist . Personen wurden nicht
verletzt , der entstehende Schaden ist unbedeutend . Die
Strecke Holzgerlingen -Dettenhausen war vorübergehend ge¬
sperrt , die Züge Bö 28 und 33 konnten nur bis und ab
Bahnhof Holzgerlingen durchgeführt werden .

Entzug von Führerscheinen . In der letzten Sitzung des
Bezirksraks wurde einem Kraftdroschkenführer , der durch zu
schnelles Fahren den Tod eines Mannes verursacht hatte ,
der Führerschein entzogen , desgleichen einem Lastwagen¬
führer , der infolge Betrunkenheit einen Zusammenstoß ver¬
ursacht hatte . Das Polizeipräsidium wird künftig bei allen
Verkehrsunfällen oder bei solchen, bei denen der Fahrer
betrunken war , dem Kraftfahrer den Führerschein vorläufig
abnehmen .

Wechselfälscher . Der Weinhändler Wilhelm Dochker -
mann von Lausten a . N . , mit dem sich die Gerichte schon
öfters zu beschäftigen hatten , wurde vom Schöffengericht
wegen Wechselsäischungen in Höhe von 34 000 Mk . ZU

1 Jahr 8 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . — Am K . Dez . wurde der 33 Jahre alte verh . Kaus -
mann Wilbelm Strobel verhaftet . Er hakte in Skukk -
gart in der Blumenstraße unter der Fa . Wilhelm Strobel
ii . Lo„ Kommanditgesellschaft , eine Sattler - und Polster -
warenaroßbandlung und arbeitete in den letzten Monaten
mit gefälschten Wechseln . Gegen Anzahlung stellte er ar¬
beitslosen Leuten Arbeit mit outen Einkünften in Aussicht ,
und verschaffte sich ein Darlehen von über 30 000 Mark .

Vom Tage . Ein -in der Immenhofersiraße wohnender 57
Jahre alter Prokurist erschoß seine 'seit längerer Zeit rücken¬
marksleidende Frau und darauf sich selbst .

Aus dem Lande
Vaihingen a . E .. 20 . Dez . A r b e i t e r e n t l a s s u n g .

Am Freitag wurde » auf dem Steinwerk 42 Arbeiter ent -
lassen. Diese Maßnahme ist auf Auftragsmangel zurück-
zuführcn .

Binsdorf , OA . Sulz , 20 . Dez. S ch l i t t e n u n f a l l .
Der Kalkwerkbesitzer Max Eberhard ! begab sich aus seinen
Fuhrschlitten mit zwei Bekannten , und wollte nach Sulz
fahren . An der letzten abschüssigen Stelle der Straße ging
das Pferd durch . Die beiden Reisegefährten konnten sich
durch Abspringen retten , während Eberhardt , der ebenfalls
abzuspringen versuchte, unter den umkippenden Schlitten
geriet . Er trug einen Beinbruch und Kopfverletzungen davon .

Seibranz , OA . Leutkirch . 20. Dez . Brand . In Mengen -
reuthe , Gmde . Seibranz , ist das Anwesen des Söldners Alois
Daiber abgebrannt . Vom Mobiliar , darunter zwei Aus -
steuern , konnte nur ein Teil gerettet werden . Die Enk-
stehungsursache ist unbekannt .

Lausten a . N . . 18. Dez . Weinertrag — 20 v . H .
Umlage . Das Gesamterzeugnis an Wein betrug Heuer
3398,15 Hl . Hiervon wurden im Herbst verkauft 2366,35
Hl . zum Preis von insgesamt 182 533,58 Bi . Der Durch¬
schnittspreis pro Eimer ist demnach 231,39 -4t ist 77,13 -4t
pro Hl . Der verhältnismäßig niedere Preis rührt daher ,
daß in diesen Preisen auch der verkaufte Wein aus den min¬
derwertigen Amerikanersorten inbegriffen ist . — Der Vor¬
anschlag des Gemeindehaushalts pro 1925 weist an Einnah¬
men 194 153 -4t auf und an Ausgaben 356 720 -4t , somit
Abmangel 162 567 -4t , der durch eine 20 v . H . Gemeinde¬
umlage gedeckt werden soll . Der Voranschlag wurde vom
Gemeinderat in seiner letzten Sitzung genehmigt

Reutlingen , 18 . Dez. Neuoerpachtung der Do¬
mäne Achalm . Die Domäne Achalm ist neu verpachtetworden . Der neue Pächter ist der Gutspächter Jakob Mayer ,
bisher auf dem Hülbenhos OA. Münsingen . Das Pachtver¬
hältnis läuft vom 2 . Februar 1926 bis st Februar 1938, also
12 Jahre .

Das Stuttgarter Glockenspiel
Das neue Glockenspiel auf dem Rathausturm in Stutt¬

gart wurde am Samstag abend , nach zwei gut verlaufenen
Proben zum ersten Mal voll zu Gehör gebracht . Zuerst wur¬
den der Chor „Wach auf ! " aus den Meistersingern (Wagner ) ,
dann das Volkslied „Jetzt gang i ans Brünnele " und der
Hohenfriedberger Marsch , darauf das Brahms - Lied „ Guten
Abend , gute Nacht " von der Walze abgelassen , dann auf der
Tastatur spielte Prof . Ke mp ff , Vorstand der Württ . Hoch¬
schule für Musik , den Choral „Lobe d^ n Herren "

, das Wekh -
nachtslied „ Kommt ihr Hirten "

, „ Stille Nacht " und die
Lautenmusik aus seinem Weihnachtsmysterium . Anschließend
fand ein Richtfest im Rathauskeller statt .

Das G 'ockenspiel , das ganz aus freiwilligen Spenden be¬
zahlt ist , besteht aus 27 Glocken im Gesamtgewicht von rund
50 Zentnern : die größte Glocke (Normal - Ä) wiegt 9,5 Ztr .,
die kleinste 11 Pfund . Das Spiel wird mechanisch vom Uhr¬
werk , mit dem es verbunden ist , ausgelöst und kann auf jede
beliebige Zeit eingestellt werden . Täglich sollen bis auf wei¬
teres morgens , mittags zwischen 11 und 12 Uhr und abends
die vorgenannten Walzenstücke auf den Glocken gespielt wer¬
den ; am Weihnächte - und am Silvesterabend wird ein be¬
sonderes Programm vorgeführt . Das Glockenspiel wird
ferner an den Sonntagen um 11 Uhr an den Rundfunksen¬
der angeschlossen sein , so daß das Spiel im ganzen Land zu
hören sein wird .

Das Glockenspiel ist ein Meisterwerk der weit bekannten
Firma Th . H ö r z, Turmurenfabrik in Ulm , deren besondere
Erfindung vor allem die sinnreiche Art der elektrischen Ueber -
tragung sowohl von der Tastatur als vom mechanischen
Spielwerk zu den Glocken ist . Die Firma Hörz hat auch die

neue Uhr auf dem Rathaus mit elektrische,» Antrieb wäbrend die bisherige Uhr in alter Weise „ von Hand " aufq« « .gen wurde , was bei den schweren Gewichten täalich eineStunde Zeit in Anspruch nahm , geliefert . Die wohlklingendenGlocken stammen aus der Gießerei Knrtz in Stuttgart diedamit gleichfalls ein hervorragendes Werk geliefert hatEs ist ferner beabsichtigt , in Verbindung mit dem Glocken-sviel ein Beweg ungsspiel einnirichten (schwäbischerWeingärtner mit Bütte , tanzende Weingärtnervaare uswzwenn die nötigen Tuenden dazu einqehen . Größere Beträgesind zu diesem Zwecke bereits zugesagt .

Baden
Stadtteil Rüppurr kam gestern abend auf der Schwarzwald ,straße bei der Wirtschaft zum Lautersee infolge der Mattezu Fall und wurde von einein nachfolgenden unbekannten
Personenkraftwagen angefahren . Er trug eins UMerschen -
kelquetschung sowie innerliche Verletzungen davon .

Heidelberg . 20 Dez In einer hiesigen Fabrik schlug einLehrling einem Lehrkollegen mit einer brennenden Wachs¬rolle ms Gesicht, und zwar aus Spaß . Der getroffene Lehr-
lmg erlitt dabei eine derartige Verletzung , daß wahrschein¬lich ein Auge verloren gehen wird .

Mannheim . 20. Dez. Unter der Maske der Wohltätigkeitsammelte hier eine Frauensperson , die Elise Langohr , fürTkMesienhaus Unterstützungen . Sie fand auch sehrwillige Geoer , und es konnte ein Betrag von 360 - st fest-gestellc werden den sie erschwindelt hatte . Das Schöffen-
gencht schickte sie aus fünf Monate ins Gefängnis .

Weinheim , 20 . Dez . Die hiesigen 700 Erwerbslosen ver¬
anstalteten am Spatnachmittag eine Kundgebung und zogendurch die Straßen der Stadt nach dem Marktplatz . Eine
Abordnung begab sich ins Rathaus zu OberbürgermeisterHügel , um ihm die Wünsche der Erwerbslosen vorzutragen .Dann ging der Zug friedlich auseinander . Infolge der zeit¬weisen Vetriebseinftellung der Maschinenfabrik Badenia hat
sich die Arbeitsmarktlage hier weiter verschlechtert . Der Be¬
zirk Weinheim hat nahezu in ganz Baden die relativ größte
Erwerbslosenziffer , größer als die in Mannheim . Nach Fest-
stellungen kommen durchschnittlich auf 100 Einwohner des
Bezirks Weinheim 4,5 Erwerbslose , auf den Bezirk Mann¬
heim dagegen nur 4,3.

Tauberbifchofsheim . 20 . Dez. Die hiesige Landwirtschaft -
liche Schule veranstaltete kürzlich unter Leitung des Landes¬
ökonomierats Sack einen Weinbuakurs für ältere praktische
Landwirte , an dem 73 Landwirte , Winzer und Küfer teil-
nahmen .

Radolfzell , 20. Dez . Der Markelfinger See ist erneut
vollständig zugefroren . Doch ist die Eisdecke noch sehr dünn
rnd nicht tragfähig .

Villingen , 20 . Dez. Laut „Villinger Tagblatt " ist vom
Arbeitsamt Billingen , das die Bezirke Villingen , Triberg und
Donaueschingen umfaßt , die Zahl der Arbeitslosen innerhalb
4 Wochen von 20 auf 1100 gestiegen , eine Zahl , welche vor¬
übergehend um etwa 1400 erhöht wird , weil vom kommenden
Montag ab alle industriellen Betriebe im Arbeiksamtbezirk
Villingen für 2 bis 3 Wochen stillgelegt werden . In Furt -
wangen beträgt die Zahl der erwerbslosen Arbeiter der
Uhrenindustrie gegenwärtig 500 , die der Kurzarbeiter etwa
700 . Zwei bis drei groß « Betriebe werden in den nächsten
Tagen für lang « Zeit schließen.

i

Lokales .
Wildbad , 2l . Dez . 192s .

Der Weihnachtsbaum . Die Tannenbäume sind wieder
da . Die Tannenbäume bringen den Menschen die ganze
wundersame Waldesluft , den herben , würzigen Waldesduft
in» Zimmer , bringen den großen und kleinen Kindern Licht
und Freude und geben dem lieblichsten Fest de» deutschen jVolk» die schönste Weihe . Große offene Kinderaugen blicken l
in stiller Erwartung zu dem grünen Nadelbaum empor , in 1
Gedanken versunken an dem Schmuck der brennenden »
Kerzen . Den Brauch , die Tanne mit Lichtern , Aepfeln und
Nüssen zu schmücken , finden wir erstmals im 17 . Jahrhun¬
dert . Nach und nach verbreitete sich der Weihnachtsbaum '
rasch über die ganze Erde . Die Tcmne habe von Anfang an
Äotte » Wohlgefallen besessen , weshalb auch sie zum Christ -
bauM auserw äblt wurde , spricht der Volksmund . Schon die -

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kaüet

7) (Nachdruck verboten .)
„Daß es sich sicher um einen Raubmord handelt "

, fuhr
Mrrres fort , „ unterliegt keinem Zweifel ! Das Geld war doch
Eigentum des Barons , er brauchte darum keinen Menschen
lotzuschlagen . Wäre der Baron der Mörder , so hätte er
wohl seit jenem Brief vom 16 . des Monats , in dem er um
Bereitstellung der besagten Summe bittet , nach einem
wohlüberlegten Plan gehandelt , um sich auf dem Weg des
Verbrechens in den Besitz der Summe zu setzen : Dieser Plan
— man bedenke zunächst den kompromittierenden Brief
selbst , sodann auch die Unmöglichkeit , hier ungesehen einzu¬
dringen , was der Baron als langjähriger Kunde des Ban¬
kiers sehr wohl wußte , — wäre aber in seinen einzelnen
Momenten derart töricht zusammengestcllt , daß dieses ge¬
radezu kindisch unvorsichtige Vorgehen mich nicht nur stut¬
zig machte , sondern mir sogar der beste Beweis war , daß .ch
mich geirrt hatte . Schon diese auffallende Sicherheit , mit
Der sämtliche Spuren nach einer Richtung hinwiesen , hatte
mich von Anfang an unsicher gemacht . Dann , als ich jene
beiden Schriftstücke auf dem Schreibtisch fand , und die eben
entwickelten Ueberlegungen ohne jede Voreingenommenheit
aufstellte , kam ich zu der Ueberzeugung , daß der Baron der
Täter nicht sein könnte , trotzdem ja anscheinend erdrückende
.Verdachtsgründe gegen ihn oorliegen .

"
^ Jetzt war es an dem Komissar , das Gesicht zu einem über¬
legenen Lächeln zu verziehen .
» Als der Staatsanwalt nicht sofort .auf diese Ausführun¬
gen etwas erwiderte , meinte er gutmütig , aber doch mit be-
Merkbarem Spott in dc . Stimme : „Das mag ja alles ganz
richtig sein , Herr Doktor , was Sie uns da eben theoretisch
entwickelt haben , — aber "

, - er zuckte die Achseln, —
'
„Motive ? " Zn dieser Hinsicht habe ich manche Ueberra -
schungen in meiner Praxis erlebt , und , was diesen „kindisch
unvorsichtigen Plan " betrifft , — wir haben es hier mit
keinem Berufsverbrecher zu tun !"

Richter schaute sich im Kreise um und suchte in den Mie¬
nen der Umstehenden eine Billigung seiner Worte zu fin¬
den . Aber die Herren schienen so mit ihren eigenen Gedan¬
ken bejchäftigt , daß sie nur kopfschüttelnd , als wären sie mit
ihrer Weisheit zu Ende , zu Boden sahen . Nur der Staats¬
anwalt glaubte es sich und seiner Stellung schuldig zu sein,
auch seine Meinung noch zum Besten zu geben .

„Ich kann eigentlich Ihnen , Herr Dr . Werres , auch nicht ,
vollständig beipflichten "

, sagte er langsam und überlegend ,
„ ich dachte, Sie hätten irgendwelche Spuren gefunden , die
auf eine lestimmte andere Richtung hindeuten . Aber so —
ja , bedenken Sie doch , der Baron v . Berg war ganz kurz
vor dem Morde bei dem Bankier , er war der letzte, der in
das Zimmer trat , — da müßte ja dieser Baron einen Dop¬
pelgänger haben , der ihm aufs Haar gleicht , — und das "
— der Staatsanwalt lächelte ungläubig , „ ist doch kaum
anzunehmen .

"
Werres erwiderte nichts . Er schaute gleichgültig zum

Fenster hinaus , hatte die Arme über der B ' ust verschränkt
und schien es gar nicht zu bemerken , wie der Kommissar
Richter ihn seit Sekunden schon mit offenbarer Selbstzu¬
friedenheit lächelnd ansah . Er freute sich , daß er seinen
Schüler st gut abgeführt hatte .

7 . Kapital
Die Uhr auf dem Kaminsims schlug zwölf . Kaum war der

letzte Schlag verhallt , als die Türe ungestüm ausgerissen
wurde und schnell hintereinander drei Personen eintraten .
Der Kriminalbeamte Behrent , — einer vor den Dreien , —
rief schon von der Tür aus seinen Vorgesetzten zu : „Herr
Kommiss,. . , — hier , der Baron von Berg ! " -

Mit schnellen Schritten war der Baron vorwärts geeilt ,
jetzt sah er den Ermordeten , entsetzt prallte er zurück und
stotternd kam es über seine . ippen : „Meine Herren — was
ist geschehen ? — Ein Unglück? - "

Das kli" " so ehrlich , so wenig gemacht , — trotzdem sagte
der Staatsanwalt , indem er den vor ihm Stehenden scharf
fixierte : „Herr Friedrichs ist ermordet — sollten Sie das
nicht wissen, Herr Baron von Berg ? "

„Ich ? - "
Ich habe den Baron vor zwei Stunden ver » !

lasst , da war er frisch und munter und jetzt — ermordet ?. I
Ich kann es kaum fasten !" ^

Der Baron suchte sich zu fasten und warf einen wehmii « :i
tigen Blick auf die vor ihm ausgestreikte Gestalt . Seine j,
Hand , die den glänzenden Zylinder hielt , zitterte leise, er « !
regt wandte er sich dem Staatsanwalt zu mit der hastig j
hervorgestoßenen Frage : „Wie geschah denn das Ungeheuer « i
liche , und w - nn ? Mir ist , als träumt, , ich !" >

. „Sie waren vor zwei Stunden hier ? " fragte Hübner !
statt der Antwort , indem er „zwei" scharf betonte . Der Ba « I
ron schien nicht zu ahnen , wie schwer er verdächtigt war . !
„Jawohl , — vor zwei Stunden , um zehn Uhr "

, bestätigt « s
er ruhig . ;

„Und um )t11 Uhr sind Sie nicht hier gewesen ? " fragt «
der Staatsanwalt mit schwerer Betostung .

»Ich ? — um ^ 11 Uhr ? — Nein ! Als ich um 10 Uhr
den Bankier verließ , traf ich zwei mir bekannte Herren und f
wir haben bis jetzt in der Dannerschen Weinstube gesessen .

" -
„Vis jetzt ? Und wer waren denn dies« beide Herren ? "

„Bis jetzt !"

Der Baron hatte sich hoch aufgerichtet . Er schien zu be¬
greifen , daß diese Fragen irgend etwas zu bedeuten haben ,
er sah die ernsten Gesichter der Umstehenden , deren Augen
so merkwürdig forschend auf ihn gerichtet waren . Und in

^
steigender Erregung fragte er den Staatsanwalt : „Mein z .
Herr , dürfte ich wissen^ was hier eigentlich vorgeht ? Ihre
Fragen , — auch das Benehmen dieser Leute hier , di« mich !
draußen vor der Türe zu diesem Gebäude beinahe überfie¬
len und mir rücksichtslos — befahlen , ich sollte zu Ihnen
kommen ? Was heißt das alles ?"

Hübner blieb ruhig , nur seine Stimme klang kurz und
hart , als er antwortete : „Ich bin der Statsanwalt Hübner ,
— ich habe ein Recht , Fragen an Sie zu richten — und die
beiden Beamten haben auf Befehl gehandelt , als sie Sie
hierherfübrtenl " /

(Fortsetzung folgt ). ,



ältesten Völker verehrten die Tanne und schrieben ihr Wun¬

derkraft zu . Später wurde sie von Dichtern und Sängern
allezeit gepriesen . Nach der Sage sollen sich , als Christi
Blut vom Kreuzesstamm floh , die Nadeln vom Hellgrünen
ins Dunkelgrün verfärbt haben . Früher glaubte man auch,
der Teufel halte sich auf der Tanne gerne versteckt. Zum
Vertreiben der bösen Geister wurden deshalb vielfach in die
Tannenrinde Kreuze geschnitten . Der Tanne begegnen wir

auch in vielen Waffen ; und in deutschen Bräuchen spielt
die Tanne eine große Rolle. Der Ausziehende schmückte sich
für eine glückliche Rückkehr mit Tannreis . Der Weidmann

steckt gern ein Tannenzweiglein aus seinen Hut, damit ihm
ein guter Schuß glücke . Die Richttanne soll das Haus gegen
Sturm , Blitz und Feuersgefahr schützen.. Me Tanne galt
als Schicksalsbaum , man wagte sie deshalb nicht zu fällen.
' Erhöhung der ErwerbslosenunterstÄhung. Nach einem

Erlaß des Württ . Arbeitsministeriums beabsichtigt da»

Reichsarbeitsministerium, die geltenden Erwerbslosenunter -

stükungssätze zu erhöhen, und zwar die Hauptunterstutzungs-

ätze um 20 v . H-, die FamVenzuschläge und die Höchst-

betrage je um 10 v . H . Die Erhöhung soll schon mit Wir -

kung vom 14 . Dezember ab in Kraft treten . Me Oberamter

werden beauftragt , im Benehmen mit den öffentlichen Ar-

beitsnachweisen alsbald die erforderlichen Vorbereitungen zu

treffen, damit die erhöhten Unterstützungen an die Erwerbs¬

losen noch vor Weihnachten ausbezahlt werden können .

Arbeiter- und Sonntagsrückfahrkarten über Weihnachten
und Neujahr . Arbeiterrückfahrkarten können m

diesem Jahr bereits vom 23 . Dezember an benutz! werden.

Die Geltungsdauer der in der Aeit vom 23 . bis 27 . Dezember

ausgegebenen Arbeiterrückfahrkarten wird ausnahmsweise
bis zum 4 . Januar einschließlich verlängert . Sonntags -

rückfahrkarten gelten vom 23 . Dezember mittaas 12

Uhr bis zum Sonntag , den 27. Dezember einschließlich zur

Hin- und Rückfahrt an jedem Tag . Ausnahmsweise gelten
Sonntagsrückfahrkarten , die vom 31 . Dezember bis zum 2.

Januar ausgegeben werden, vom 31 . Dezember mittags 12

Uhr bis 3 . Januar einschließlich zur Hin- und Rückfahrt an

jedem Tag . Wegen des am 24 . und 31 . Dezember zu erwar¬
tenden starken Andrangs an den Fahrkartenschaltern emp -

stehlt es sich , schon am Tag zuvor die Fahrkarten für Fahr¬
ten an diesen und den folgenden Tagen zu lösen.

ep Fortbildungskurse für Bezirksfürsorgerinnen . Um den

Bezirksfürsorgerinnen Gelegenheit zur Weiterbildung zu
verschaffen , hat das Ministerium des Innern im Lauf dieses
Jahres Fortbildungskurse eingeleitet und leitende Aerzte
von Tübingen und Stuttgart dazu gewonnen. Mit 71 Teil¬

nehmerinnen fanden 6 Kurse von je 10 Tagen in Tübingen
und Stuttgart statt. Der Lehrgang umfaßte praktische
Hebungen und Vorträge von Aerzten. Univ . -Prosessoren
und anderen Autoritäten über wichtige Fragen der Kinder¬

fürsorge und . der Volksgesundheit . Die Bezirksfürsorgerin,

nen waren vor allem erfreut , bei den Aerzten und Lehrern
das volle Verständnis für ihre Arbeit zu finden, das im
Lande draußen da und dort noch zu wünschen übrig läßt .
Von besonderer Bedeutung war die Feststellung der Aerzte,
daß infolge der Arbeit der Bezirksfürforgerinnen die Säug¬
lingssterblichkeit stark zurückgeganaen sei . Sie empfanden
die gewonnene Bereicherung als starken Ansporn, in ihrer
segensreichen Tätigkeit unermüdet fortzufahren.

Gewerbebetrieb im Umherziehen. Das württ Finanz¬
ministerium und das Arbeitsmmisterium haben über die Be¬
steuerung des Gewerbebetrieb» im Umherziehen «inen Er -

laß herausgegeben, wonach die Oberämter und das Polizei¬
präsidium Stuttgart für Antragsteller, die in Württemberg
ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt oder eine Be»

triebsstätte haben, einen Wandergewerbeschein nur aus¬
stellen dürfen , wenn der Antragsteller nachweist , daß er in

Württemberg zur Gewerbesteuer veranlagt oder angemeldet
ist und daß er die bis zum Zeitpunkt der Antragstellung
fälligen Gewerbesteuer-Raten oder -Vorauszahlungen voll¬
ständig entrichtet hat . Dieser Nachweis ist in der Regel durch
Vorlage einer Bescheinigung der zuständigen Gemeinde¬
behörde zu führen.

Warnung . Unter dem Druck der starken Verschlechterung
der Arbeitsmarktlage in ganz Deutschland macht sich in der
letzten Zeit ein verstärkter Zuzug nach den großen Städten
und Industriegebieten bemerkbar. Demgegenüber muß dar¬
aus hingewiesen werden, daß nirgends die Möglichkeit be¬
steht, planlos zuströmende Arbeitskräfte unterzubringen . Im
eigensten Interesse der Arbeitsuchenden ist daher vor Zuzug
nach den großen Städten und den Industriegebieten drin¬
gend zu warnen .

Die Rauchnächte . Nun beginnen die dunklen stillen
Rauchnächte , in denen nach altgermanischem Glauben die
wilde Jagd durch die Lüste geht und in den Häusern die
wilden Geister los sind . Weil man aber die Dämonen am

sichersten durch Poltern und Lärm verjagt , so galt früher
die Thomasnacht auch als sogen . Rumpelnacht, in der man
ungestraft lärmenden Unfug treiben konnte . Besonder« be¬
deutungsvoll sind die Träume in den Rauchnächten. D«
St . Thomas als Schutzheiliger der Zimmerleute und Bau¬
meister verehrt wird , steht um diese Zeit alles „Holz" unter
seinem Schutz . Man fällt daher am liebsten in den Rauch¬
nächten die Bäume , weil sie dann „Ewigkeit- Holz" liefern.
In den Rauchnächten soll da» Weihnachtsgebäck gebacken
werden. Ebenso ist die Windrichtung von Bedeutung . West¬
wind soll Krankheit und Tod, der Ostwind ein gute« Ge¬
deihen der Wintersaat künde«.

Höfen , 19. Dez. Gestern abend ereignete sich hier ein
bedauernswerter Unglücksfall, von dem die Familie des
Straßenwarts Gottlieb Keppler betroffen wurde . Dessen
Sohn Heinrich , der das Korbmacherhandwerk erlernt hat ,
war damit beschäftigt, am Kanal der Lemppenau

'schen
Pappenfabrik Weiden zu schneiden . Als ihn seine Schwester
gegen 4 Uhr abholen wollte, war er nirgends zu finden .
Erst nach längerem Suchen, wobei auch der Kanal abgelassen
wurde , fand man ihn endlich bei Nacht im Kanalbett ,
auf dem Gesichte liegend. Da der Verstorbene hin und
wieder epileptische Anfälle hatte , so ist es nicht unmöglich,
daß er bei einem solchen bewußtlos ins Wasser stürzte,
ryobei er den Tod fand . F .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Valentin ; -f . Sn Hameln a . Weser ist der langjährige

Leiter des Zivilkabinetts des ehemaligen Kaisers, Geheim¬
rat von Valentini , im 70. Lebensjahr gestorben .

Zum Stresemann Anschag. Die weiteren Erhebungen
haben ergeben, daß der verhaftete Kaltdorff nicht „Völkisch
ist, daß er vielmehr in der Münchener Räterepublik Eis -

ners eine gewisse Rolle gespielt hat. Er war auch schon
einige Zeit in der Irrenanstalt Kaufbeuren untergebracht
und wurde in einem späteren Rechtssall wegen Unzurech¬

nungsfähigkeit freigesprochen . Von dem Münchner Rechts¬
anwalt Dr . Goetz, einem Verteidiger im Hitlerprozeß, er¬

hielt der gänzlich verwahrloste Kaltdorff einigemal Geld¬

unterstützungen, weil beide zusammen im Felde geftamien
waren . Kaltdorff ist der Sohn eines Oberlandesgerichts¬
rats , dessen Familienverhältnisse zerrüttet gewesen sein

"sollen.
Die Krankheit Mussolinis. Aus Rom wird gemeldet ,

daß Mussolini wegen eines ernsten Leberleidens im nächsten
Monat sich einer Operation werde unterziehen müssen .

Sarrail in der französischen Kammer . Während der Be¬

ratung über Syrien wurde in der französischen Kammer
General Sarrail , der bisherige Oberkommissar in Syrien ,
auf der Zuhörertribüne bemerkt. Mehrere Abgeordnete der

Rechten zeigten mit Fingern aus ihn und es erschollen kräf¬

tige Pfui -Rufe . Me Linke nahm für Sarrc .i Partei und es

entstand ein solcher Lärm , daß die Sitzung aufgehoben
werden mußte.

Die Krise des Mannheimer Nationaltheaters . Nach den

Mitteilungen im Mannheimer Bürgerausschuß werden die

Ausgaben des Nationaltheaters für das Spieljahr 1926/27

aus rund 2,25 Millionen Mark anzunehmen seien , obgleich
durch Personalverminderung bereits 86 000 Mark abgestri¬
chen sind. Die Einnahmemöglichkeitbeträgt nur etwas über
1,6 Millionen . Wenn die Stadt den Zuschuß nicht aufbringen
kann , wird das Theater geschlossen werden müssen .

Deutscher Polarflug . Mit Unterstützung deutscher und

deutsch-amerikanischer Förderer und Interessenten will der
in Frankfurt a. M . lebende Nordpolfchrer Theodor Ler¬
ne r im Mai nächsten Jahrs einen Flug ins Nordpolargebiek
mit einem Dornier -Flugzeug unternehmen.

Der Wekkerstein als Naturschutzgebiet. Auf der Haupt -

Versammlung der Sektion München wurde mitgeteilt, daß
der Ortsausschuß der Alpenvereinssektionen Münchens
gemeinsam mit der Sektion Garmisch -Partenkirchen einen
Antrag an die bayrische Skaatsregierung gestellt hat , Teile
des Wekkerstein als Naturschutzgebiet zu erklären .

Erschreckende Mehrung der Brände in Bayern . In
einer parlamentarischen Anfrage des Abg. Dr . Schlittenbauer
wird die Regierung auf die täglich zunehmenden Brände und
die damit verloren gehenden Riesenwerte hingewiesen und
die Frage gestellt , was die Regierung zu tun gedenke , um
diese kolossale Ileberhandnahme der Brände auf dem Lande,
von denen ein großer Teil auf böswillige Brandstiftungen
zurückzuführen sei, enkgegenzukreken. In der Anfrage heißt
es dann : Solange die Brandstifter wissen , daß in der Regel
nichts aufkommk , haben sie Muk zu ihrem traurigen Hand¬
werk. Nachdem das Land mehr als 56 Millionen Mk . für
die Sicherheit der Staatsbürger ausgibt, muß man doch
auch in der Praxis von Wirkungen dieser Ausgabe , die
fast achtmal so groß ist wie in der Vorkriegszeit , etwas
spüren . — Auch in Württemberg und Baden ist eine starke
Zunahme der Brandfälle zu beobachten , von Norddeuksch -
land zu schwelgen.

Städtische Baugelder für die Heilsarmee. Die Berliner
Stadtverwaltung hat der Heilsarmee ein Darlehen von 50 000
Mark zum Bau eines Obdachlosenheims bewilligt.

Verlorenes Steuerparadies . In der Gemeinde Steinau
in Thüringen , die großen Waldbesitz hat , waren bisher noch
nie Gemeindesteuern erhoben worden . Durch die Not der
Asit hat sich nun aber Steinau veranlaßt gesehen , Gemeinde -
Grund - und Gebäudesteuern einzusühren.

Sühnung eines Mords nach 22 Jahren . Das Schwur¬
gericht Äschaffenburg hat den Metzger und nunmehrigen
Gastwirt Benno Umhöfer , jetzt wohnhaft in Würzburg , zum
Tode verurteilt . Umhöfer hat , wie bereits berichtet , vor 22
Jahren die Telephonistin Josephine Haas aus Bamberg er¬
mordet und beraubt .

Verhaftung. In Berlin wurde laut „ B . Z .
" der Kölner

Rechtsanwalt Dr . Beckhosf verhaftet. Es soll sich um eine
Forderung von 250 000 -K handeln, für die Beckhosf sich
habe vergeblich pfänden lassen.

Autounglück . Bei Neiße (Schlesien ) fuhr ein Elektro¬
mechaniker nachts mit aller Wucht mit einem Kraftwagen
gegen eine geschlossene Bahnschranke . Der Wagen w rde
zertrümmert und der Fahre durch Schnittwunden bis zur
Unkenntlichkeit entstellt .

Brand km Tiergarten . Im Tiergarten in Hannover
brach vermutlich infolge Ueberhitzung eines Dauerofens ,
nachts Feuer aus . das das ganze Gebäude in Asche legte .
Von 80 südländischen Vögeln konnten nur 18 gerettet wer¬
den , die übrigen sind verbrannt oder entflogen und werden
in der Kälte umkommen.

Angekreuer Sparkaffenbeamker. In Duisburg - Hochfeld
wurden bei einer Kontrolle Veruntreuungen des städtischen
Rendanten Schwarz aufgedeckt , die 200 000 Mk . betragen
sollen.

Schneestürme ln Pommern . Am Donnerstag und Freitag
gingen über der Provinz Pommern so starke Schneefälle nie¬
der , daß der Verkehr auf den Staatsbahnen nur mit größter
Schwierigkeit aufrecht erhalten werden konnte . In Ostpom.
mern blieben verschiedene Züge im Schnee stecken. Die Klein¬
bahnen haben den Verkehr fast überall eingestellt .

Durch eine Schneelawine bei Gräfenthal (Thüringen)
wurden in einem Schieferbruch 5 Arbeiter verschüttet . Nur
drei konnten noch lebend ausgegraben werden.

Bei Parenze (bei Triest) wurden 8 Arbeiter durch ein»
stürzende Erbmassen getötet.

Schwere Schneestürme werden aus Südslawien gemeldet .
Die Wölfe kommen bis in die Ortschaften herein. Mehrere
Kinder und eine Skreifwache der Gendarmerie werden ver¬
mißt; sie scheinen den Wölfen zum Opfer gefallen zu sein.

Unwetter. 18 estnische Fischer von Renal, di« sich aus See
befanden, wurden durch einen heftigen Sturm in die Ostsee
Hinausgetrieben. Sie gelten als verloren. — Am Mittwoch
gingen 7 Boote von Karkeweck bei Memel zum Dorschfang
in See . Nur drei von diesen Booten sind bisher zurückgekehrt .
4 Boote mit IS Mann fehlen . Donnerstag nachmittag ging
ein Dampfer ab , um die Boote zu suchen. Er kehrte jedoch
zurück, ohne sie gefunden zu haben.

Großfeuer bei Neapel. In Pozzuli bei Neapel wütet«
nachts in einem Sägewerk ein Brand , der erst nach 5 Stun -
den gelöscht werden konnte . Mehrere Personen wurden
verletzt.

Erdbeben in Australien. Heftige Erdstöße von 5—80 Se¬
kunden Dauer wurden in Sidney und an vielen anderen
Orten verspürt. Meldungen über angerichteten Schaden
sind bis jetzt nicht eingelaufen.

*

Der englische Brotneid . Bekanntlich hat die irische Re-
gierung den Vau des großen irischen Elektrizitätswerks am
Shannonslutz der deutschen Firma Siemens -Schuckert über¬

tragen , was in England höchstes Mißfallen erregt hak. Nun
wird versucht , dem Vau alle erdenklichen Schwierigkeiten in
den Weg zu legen . So wurde am 15 . Dezember bei dem
Vurdhill , in der Nähe des Werks, ein Lastkraftwagen mit
Material für die Bauten von Bewaffneten angehalten und

cmgezündet - Ferner wurde auf dem Kanal zwischen Lime¬
rick und Dromineer ein Lastschifs von Bewaffneten angehal¬
ten . Der Vernichtung entging das Schiss nur dadurch , daß
der Schiffsbesitzer sich verpflichtete , kein deutsches Material
für das Elektrizitätswerk mehr zu verladen.

Ein Millionenerbschaftsprozeß. Das N . Wiener Tage¬
blatt berichtet : Im Jahr 1917 starb in Lausanne (Schweiz)
der Herzog von Galliera der sich in seinen letzten Lebens¬
jahren nach seinem Adoptivvater Larenotiere nannte . Er

hatte die österreichische Staatsbürgerschaft erworben , lebte
aber zum Kriegsausbruch in Frankreich, wo sein auf 20
Millionen Goldfrank geschätzter Besitz in der Hauptsache in
Liegenschaften bestand. Zu seinem Eigentum gehörte auch
das Palais des österreichischen Botschafters in Paris , wel¬
ches seine Mutter mit der Bedingung der Nutznieherschaft
für ihren Sohn der österreichischen Regierung seinerzeit ge¬
schenkt hatte . Als der Weltkrieg ausbrach , übersiedelte La¬
renotiere nach der Schweiz und ist dort gestorben. Nach
seinem Tode fand man ein Testament, in welchem an erster
Stelle das Kloster in Bludenz in Vorarlberg , an zweiter der
Kardinalerzbischof von Wien , an dritter Stelle das österrei-
cbifche geistliche Institut Anima in Rom und an vierter
Stelle der Erzbischof von Breslau genannt werden.

Die französischen Behörden inventarisierten die Hinter¬
lassenschaft des Verstorbenen und bei dieser Gelegenheit
wurde auch ein Testament aus dem Jahr 1911 entdeckt, in
welchem zum Universalerben die Stadt Leipzig eingesetzt
war . Zur Erinnerung daran , daß die Franzosen in der
Völkerschlacht geschlagen worden waren . Durch dieses Testa¬
ment war die Franzosenfeindlichkeit des Verstorbenen er¬
wiesen und die Regierung ließ infolgedessen alle Güter des
Verstorbenen in Frankreich konfiszieren. In der Folge mel¬
deten sich einige gesetzmäßige Erben , denen die französische
Regierung einen Teil der Erbschaft ausfolgte . Ueber die
Hinterlassenschaft , die in der Schweiz verblieben ist, schwebt
seit drei Jahren ein Prozeß des Kantons Tessin , in dem der
Verstorbene gelebt hat . Außerdem hat der Kardinalerz¬
bischof von Wien einen Anwalt bestellt , der seine Erb¬
ansprüche in der Schweiz verfechten soll. Der Prozeß soll in
der nächsten Zeit ausgetragen werden.

Was die Börse verdien̂ . Wie aus Neuyork gemeldet
wird , soll den Aktionären der dortigen Börse auf Weihnach¬
ten eine Sonderdividende von 100 Millionen Dollar über¬
wiesen werden . Außerdem sollen etwa 50 Millionen Dollar
an die verschiedenen Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt ver¬
teilt werden.

Eisenfresser Rost. Welche ungeheuren Verluste an Eisen
alljährlich der Rost hervorruft , geht aus dem statistischen
Material hervor , welches das West Scotland Iran and Steel
Institute aus verschiedenen eisenerzeugenden Werken zusam¬
mengeholt hat . Aus dieser Statistik geht nach der „Technik
für Alle " heroor , daß jährlich 21 Millionen Tonnen Eisen
durch Rost zerstört werden. Im Jahre 1913 erreichte die
gesamte Eisenerzeugung den Höchstwert von rund 80 Mil¬
lionen Tonnen . In demselben Jahr aber wurden nickst we-
niqer als 26 Millionen Tonnen durch Rost wieder zerstört,
also etwa ein Drittel der Gesamterzeugung. Nimmt man
die Summe der gasmmten statistischen Angaben von 1890
bis 1983 . so betrug dis Eisenerzeugung in dieser Zeit zusam¬
men 1766 Millionen Tonnen , wovon 118 Millionen durch
R N zerstört wurden , so daß also nur ein Nettogewinn von
1048 Millionen Tonnen übrig blieb .

Preiserhebung des Reichswirkschafksraks . Die Absicht der
Reichswirtschaftsrats, eine umfassende Erhebung über die
Gründe der Preisbewegung anzustellen, hat nunmehr zur
Einsetzung eines besonderen Ausschusses geführt. Dieser
Ausschuß soll alle allgemeinen Faktoren bei der Preisbil¬
dung untersuchen . Insbesondere soll er seine Aufmerksam¬
keit der Veränderung der Lohnhöhe und Lebenshaltungs¬
kosten gegenüber der Vorkriegszeit zuwenden. Auch die
Lohnoerhältnisse des Auslands , die Arbeitszeit, der Anteik
der Löhne an den Produktionskosten, der Zusammenhang
zwischen Lohn und Leistung sowie zwischen Arbeitszeit und
Leistung soll in den Bereich der Untersuchung hineingezogen
werden. Als zweiter Hauptgrund wird dem Ausschuß zur
Aufgabe gestellt , die Belastung auf steuerlichem Gebiet i»
der Preisentwicklung festzustellen und auch die Möglichkeit
der Verminderung der Steuerlast zu untersuchen . Ins¬
besondere soll auch noch der Anteil der Eisenbahnfrachten
und Dawesleistungen an der Preisbildung untersucht wer¬
den . Besondere Untersuchungen sollen stattfinden auf dem
Gebiet der Wohnungs - und Bauwirtschaft, ferner über die
Kredit- und Währungsfrage . Das Handwerk hat ein großes
Interesse an dieser Preiserhebung des Reichswirtlchastsrats
und erhofft von ihr eine einwandfreie Klärung und gleich¬
zeitig einwandfreies Entlastungsmaterial gegenüber den in
letzter Zeit mehrfach auftretenden Angriffen gegen da»
Handwerk.

Rückgang des Weihnachtspostverkehrs. Nach amtlicher
Mitteilung ist dieses Jahr der Weihnachtspaketverkehr der
Reichspost hinter dem in früheren Jahren gewöhnlichen
Umfang nicht unerheblich zurückgeblieben . Die Einnahmen
der Reichspost im Monat November weisen einen Fehl¬
betrag von etwa 7 Millionen Mark gegenüber dem Vor¬
anschlag auf. — Die vom Reichstag beschlossene Weihnachts¬
zuwendung an die unteren Beamten erfordert eine Aus¬
gabe von 22 bis 25 Millionen.

vom Verwaltungsrat bereits genehmigt worden sind, wir
den Arbeitern und Angestellten, sowie den Postagenten un
deren Hinterbliebenen eine Versorgung bieten, die die Le !
stung der reichsgesetzlichen Versicherungen ergänzt . Die Ver
sorgungsanstalt , die unter der Aufsicht des Reichspostmini
sters steht, wird ihren Sitz in Leipzig haben und am l
April 1926 in Kraft treten.

Das Pflegen von Pelzwerk. Pelze sollen immer nur le '-ck
gekiopft werden. Am besten ist es, sie aus einem Tisch m -
zubreiten und sie mit einem weichumwickelten Schläger lauf
aber systematisch zu klopfen . Trocknet man nasses Pelzrm-,
am Ofen , so wird es hart und brüchig . Starke Nässe wir
mit einem Lappen abgewischt , worauf der Pelz der Lu
ausgesetzt und schließlich glatt und glänzend gebürstet wir!
Zerdrücktes Pelzwerk schüttelt man zuerst tüchtig und klo?
es von der Futterseite aus , damit sich die Pelzhärchen wi «
der aiisrichten . Hilft das nicht, so bürstet man mit einer ro¬
chen Bürste gegen den Strich über die Druckstellen , ander,
Mlls mutz man den unansehnlich gewordenen Pelz au-f- ämr
fen, indem man in der Schwebe, die Pelzseite nach unte ,

Dampfe hält und da-bei immer hin und der schwenk
Weiche, kurzhaarige Pelzarten , wie Sealskin . Bisam od«
Nerz, vertragen keineswegs die heißen Dämpfe.



MBrkkMenWMeMg
Bekanntmachung .

Da am Samstag, den 26 . Dezember die Kasse wegen
Feiertag geschlossen ist, können Krankengelder usw . am
Donnerstag, den 24 . Dezember, bis nachmittags 1 Uhr
bei der Hauptkasse in Neuenbürg in Empfang genommen
werden .

Neuenbürg , den 18. Dezember 1925 .
Die Kassenverwaltung : Doberneck.

Ev . Volksschule Wildbad .
Die Schule hält ihre

Weihnachts-Feier
am Dienstag, den 22 . Dezember 1925, pünktlich V 8 Uhr ^
in der hiesigen Festhalle ab , wozu die Eltern der Schüler !
sowie Freunde und Gönner der Schule hiemit freundlichste

eingeladen werden .
Das Rektorrat.

Der

Cvllllg. MliMereill MW
veranstaltet am 6 . Januar 1926 in der Turnhalle seine !
Weihnachtsfeier. Bei derselben soll eine Gabenverlosung
stattfinden und bittet der Verein um Gaben ; diese wollen
abgegeben werden bei Herrn Stadtpfarrer Or . Federlin oder
beim Unterzeichneten . Mit herzlichem Dank im Voraus

Stadtvikar Dieterich.
Als passende

WetHrraMMgesdhenke
empfehle ich :

Wende K Pflanzen ,
Palmen u . Zimmertannen

u . s. w.
Ln reicher MrrswaHL

sowie
MW»Wkts »Nh Kränze.

Karl Schober , MlllengWst . !
Größere Partie

NehvLLge
sowie auch

Gehreger Vrngour
HgseN « md Mein.

sind sofort zu haben bei
Adolf Blumenthal.

Ebenso sind auch

Blaufelchen
eingetroffen.

^ m 8onntaZ den 27 . verember 1925 , findet in der städtlseben
lurn - und pestballe UN86I'6

Weiknsctits - kreier
statt , Nie^ u werden unsere Lbren - , passiven und aktiven
^lit^Iieder mit itiren pamillenanZeböriZen ergebenst einZeladen.

IvficktmitZIieder baden keinen Zutritt.
^ usvvärtiZe Lesuebe können naeb vorberiZer ^.nmelduntz keim

Vorstand emZekübrt werden .
Lsslöttnung SVe Ul»' — ösginn 7 Ul»'

DLP ^ V58cblv88

dlö . Dem Verein ru^odadite Oaksn kür die Verlosung wollen beim Vorstand
VVilk . pakrback ab^eMben werden. ^Ile iVlitzlisder erkalten bintritts-

karten , okne karte Kat niemand Zutritt .
Das Programm ist am kinMNZ um 10 Pfennig 2 U Kaden .

Alter M«lW
Vr Flasche

15
Vs Flasche 1

MM «
^

l Flasche 1 ^
V- Flasche 15 /Sinios
Vr Flasche 25 /
V- Flasche

Mmuth
-« 30

„Lora "

Vr Flasche ZA)

sWeitere Auswahl laut >
unserer Spezialliste.

Verkauf Vevurretung - DetlzaMung
Jutzavev Uvttz Dhoruas

1 Paar

MeWceWe
I zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Tag-

GglterMu S8 (MoVHftuHt )
Movrlbetr »»

Geschäftszeit : Durchgehend Werktags von 9—7, Sonntag 12—6 Uhr

blaü -Geschästsstelle .

Heute abend 8 Uhr

MhiMMbk
in der Turnhalle. Pünktliches
Erscheinen wird erwartet .

Der Oberspielleiter .

Als ZeeiZnete und erwünschte

, k68tg68cKkN!i6
empteble leb in nur allerbesten Qualitäten :

pül ' 2US . ^/n<. 6 .50 :

I blasebe I8er kirebbelmer , welk
l „ I9er Förster k^ieslins , vveik
l „ 19er tterxbeimer belsenberZ, welk

Ilirefllervenverlgllge« llsvd Lrdolüiig
lleborLeu ^on 8>e sick von der nervenstärkenden Wirkung

unseres allbekannten

^ riSNZStlOIINri
r kur mit klnsngsticum werden 8
n wie nadr der bekömmlidtsten Lrkc

Q . L Mec/ . - O/ 'o ^ e/ '/e .

piin 7us . 8 .50 :

plasebe I9er Laardter ketten , welk
„ 19er OimmeldinZer psarrZut, vveik
„ I9er KöniZsbaeber Leiterpfad , welk

pün 7US . ^/IK. 12 . 25 :

plascbe I9er OeidesbelmerWeinbaeb - piesl . vveik
„ 20er koreber I^iederflur , vveik
„ 20er Lodentaler , vveik
„ 2ler iVtaeon rot - (LurZunder)

dladr einer Kur mit klnsngsticum werden 8ie sick so
wokl küklen wie nadr der bekömmlidtsten Lrkolunsssreise.

DertillllsliittlGrrlnWNell.
Ich setze meine

Wiese auf d . Wildbader Köpfle
ca . 1^ 4 Morgen groß,

sowie meine
2 GkmMe >» der Nei - ertsw - e

ca . 1 Morgen groß
dem Verkauf aus.

Schriftliche Angebote an

LcttzSV Billa Waldeck.

öMth»»s Wz«
Stuttgart

Niederlage Wildbad
bei Sixt ,

Siraubenbergstraße.

SpeMMD
BimtlöMMel

Winter -
Bekleidung
Kl>Wl . öMllSrjtstUlWN
sämtl . Ersatzteile billigst .

Ari -Ami«
Wildbad .

Heute abend
keine Probe.

Der Vorstand .

/Vukseben erregende Xsubeit !
QrLuus t-lLÄrs
vsi -sot ^wikiclSri
durc!M47ldI01. Naarwurrsl-
sakt . KeinNrechenu ./Vuskallen

der Haare metir,
siotisr !

Preis L k' lssctis b. Vorkcsssssf! lc.Z.50
äurch ^ sctlnutims tffk . 4.80

2ILKI . LK »
ff/Isttsiptstr

(Viele vankschrsiden )

blasebe 1921er ttambacber , vveik iVlk . 3 . 50
„ 1921er Kallsladter Rotwein „ 2 .95
„ l92ler 8t . dullen (Lordeaux ) „ 3 .15

Oiisnen Wsin : l925er kreu ^nacber , nsturrsin ,
l Liter lVlk . 2 .—

Geschästsempfehlung .
Empfehle mich zur Ausführung

. Schlosserarbeiten

! eli empielils mieb in

Hotel- Wä
" '

kiüedtllNW
^1 . 6 . b/iörgsnllislor
fi/löbeltabi'ik - ^ustsnkaussn

bei billigster Berechnung .
Wilhelm Schlüter.

Wue Sorghobesen.Vein LaZer entkält aukerdem Zan? kervor-
ratzende 8orten der verschiedensten dakrZänZe, ' 1 1
insbesondere 1920er und 1921er . vON ll " ,

/tuet, Abgabe von ^inrsiilsseksn ! ^ ^ e
vie Preise versieben sieb ems blieKIi b ^^ e

ins aus
^ empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

AM KIMM , liatel kergkriellellMilhelm Treiber , Korbmacher
kvMllk Stk. 59 . - I Wilhelmstraße 183.

Lsgründot 1674

iismorrboiclsn
werden nach den neuesten Nrtakrunzen
nicht medr mit Salbe und dergleichen,
sondern auk xanr nstünllobsm VVeZe
und verblükkend einfach, mit Zanr: Ze -
rinxen Kosten, obne Schmerzen deseitixt .

Kostenlose /Vuskunkt xlbt

ZanilSS - Ospol , 0bsnlo11snbuvg S
/cbioilung : 6 470
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